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Die neue Militairvorlage. 
Bezüglich der neuen Militairvorlage, wet⸗ 


cher der Bundesrath die Zuſtimmung erbeilt 


n 


hat, ſchreibt die „Köln. Ztg.“: „Es würde 
ſchwerlich überraſchen, wenn die neue Vorlage, 
wie ihre Vorgänger, 1 Prozent der Bevölke 
rung verlangte. Nach der Volkszählung von 
1880 würde in dieſem Falle eine Heeres ziffer 
von 452,340 Mann, nach der Zählung von 
1885 eine ſolche von 468,409 Mann gegen 
die jetzige Ziffer von 427,274 verlangt werden. 
Im erſteren Falle würde die jetzige Heeres⸗ 
ziffer um 25,066, im letzteren würde ſie um 
41135 Mann höher gehen. Bedenkt man, 
daß ſchon jetzt die Ziffer der Bevölkerung eine 
größere iſt, als bei der Zählung im vorigen 
Jahre, und daß ſie ſtetig wächſt, ſo würde, 
ſelbſt wenn die letzte Volkszählung der Heeres 
ziffer zu Grunde gelegt würde, dieſelbe dennoch 
thatſächlich weniger als 1 Prozent der Be⸗ 
völkerung betragen. Die geringere Ziffer von 
1880 würde als Zeichen der Friedenszuverſicht 
gewiß mit Freuden begrüßt werden, die auf 
Grund der Zählung von 1885 gewonnene da- 
gegen würde unter den jetzigen europäiſchen 
Verhältniſſen weite Kreiſe ſchwerlich überraſchen, 
auch diejenigen nicht, die ſich bei jeder Militär ⸗ 
forderung grundſätzlich überraſcht ſtellen.“ Wenn 
die „Köln. Ztg.“ eine Erhöhung der Friedens⸗ 
räſenz um 25,000 Mann noch als Beweis 
er Friebenszuverſicht betrachtet, fo wird man 


hd allerdings auf gewiſſe Ueberraſchungen ges 
faßt machen müſſen, auch was den Zeitpunkt 


für die Erhöhung der Friedenspräſenz betrifft. 
Nach dem Militairgeſetz von 1880 iſt die 
Friedenspräſenzziffer für die Zeit bis zum 
31. März 1888 feſtgeſtellt. Die vorzeitige 
Einbringung der neuen Novelle im Bundes 
rath und Reichstage iſt nur begreiflich, wenn 
die in Aus ſicht genommene Verſtärkung der 
riedenspräſenzziffer, bez. die Erweiterung der 
adres der Armee ſchon vom 1. April 1887 
ab zur Ausführung gelangen ſoll. In dieſem 
Rahmen würde die Vorlage, deren Inhalt mit 
Rückſicht auf die Lage der europäiſchen Politik 
bis zur Eröffnung des Reichstags geheim 
bleiben ſoll, den Charakter der unmittelbaren 
Vorbereitung auf einen Krieg vermittelſt der 
Bildung neuer Armeekorps haben, keineswegs 
aber denjenigen einer feſten Grundlage für die 
Organiſation der Armee im Frieden. 


Feuilleton. 
Schelm von Bergen. 


Hiſtoriſche Novelle von A. von Lim burg. 
1.) (Fortſetzung.) 

Bei ihrem Anblick mußte es ſchwer werden, 
ſich dem Zauber ihrer Erſcheinung zu ent 
ziehen, gleich einem Himmel von Gluth und 
Wetterleuchten war dies ſtrahlende Antlitz an⸗ 
zuſchauen. Konnte man ſich darüber wundern, 
daß der junge Mann ſtaunend und regungs⸗ 
los zu ihr emporblickte! 

Ein leiſes, ſilberhelles Lachen weckte ihn 
aus ſeiner Erſtarrung; der Zanber war ge⸗ 
brochen; er vermochte es, ſein Auge wieder auf 
andere Gegenſtände zu lenken. 

Vielleicht war es aber nicht nach dem Ge⸗ 
ſchmack der hohen Frau, daß man denjenigen 
ſtörte, der in ſtummer Bewunderung ihrer 
Schönheit den ſchuldigen Tribut zollte. Sie 
runzelte leicht die ſchön geſchwungenen Braunen 
und ſagte in verweiſendem Tone: „Ich ſehe, 
es fällt Euch ſchwer, Ilſe Fryberg, Euch der 
höfischen Sitte an fügen; es ftände Euch wohl 
an, Euch darin beſſer zu unterrichten, welches 
Gebahren an unſerem Hofe geziemt.“ 

„Wollet es gnädigſt verzeihen, durchlauch⸗ 
tigſte Frau, wenn ich dem höfiſchen Brauche 
noch fremd bin“, antwortete das Fräulein, an 
welches dieſer Verweis gerichtet war, und man 
ſah es den kindlich liebreizenden Zügen an, 
daß fie fol ſcharfen Tadel nimmer gewohnt 


Dentſches Reich 


Berlin, 23. November. 


Der Kaiſer erledigte am Sonntag Vor⸗ 
mittag zunächſt Regierungs- Angelegenheiten, 
nahm einige Vorträge entgegen und empfing 
den General der Infanterie z. D. v. Zychlinski. 
Später erſchienen der Großfürſt und die Groß⸗ 
fürſtin Wladimir von Rußland, mit ihren 3 
Söhnen im lönigl. Palais, um den Kaiſer zu 
begrüßen. — Mittags ſtatteten die Prinzen 
Wilhelm und Heinrich und der Prinz Ferdi⸗ 
nand von Sachſen⸗Koburg Gotha, ſowie Nach⸗ 
mittags 1 Uhr der Kronprinz und die Kron⸗ 
prinzeſſin mit der Erbprinzeſſin von Sachſen⸗ 
Meiningen dem Kaiſer längere Beſuche ab. 
Demnächſt arbeitete der Kaiſer noch längere 
Zeit allein und nahm auch das Diner allein. 
Geſtern Vormittag nahm der Kaiſer den Vor 
trag des Grafen Perponcher entgegen, arbeitete 
mit dem Wirkl. Geh. Rath v. Wilmowski und 
ertgeile am Nachmittage dem Grafen Herbert 
Bismarck eine Audienz. 

— Die Kaiſerin erfreut ſich, wie der „Nat. 
Ztg.“ aus Koblenz gemeldet wird, des aller. 
beſten Wohlſeins. 

— Das Gerücht von dem bevorſtehenden 
Rücktritt des Kriegsminiſters von Bronſart 
wird offiziös für „völlig unbegründet“ erklärt. 

— Der Staatsſekretär des Innern, Staats 
miniſter v. Bötticher, hat in Vertretung des 
Reichskanzlers folgende Bekanntmachung er⸗ 
laſſen: „Mit Bezugnahme auf die in Nr. 33 
des Reichs⸗Geſetzblattes verkündete kaiſerliche 
Verordnung vom 8. d. M., durch welche der 
Reichstag berufen iſt, am 25. November d. J. 
in Berlin zuſammen zu treten, wird hierdurch 
bekannt gemacht, daß die Eröffnung des Reichs» 
tags an dieſem Tage um 12 Uhr Mittags im 
Weißen Saale des königlichen Schloſſes ftatt- 
finden wird. Zuvor wird ein Gottes dienſt 
und zwar, für die Mitglieder der evangeliſchen 
Kirche im Dom um 11 Uhr Vormittags, für 
die Mitglieder der katholiſchen Kirche in der 
St. Hedwigskirche um 11½ Uhr Vormittags 
abgehalten werden. Die weiteren Mittheilungen 
über die Eröffnungsſitzung erfolgen in dem 
Bureau des Reichstags, Leipzigerſtraße Nr. 4, 
am 24. November in den Stunden von 9 Uhr 
Morgens bis 8 Uhr Abends und am 25. 
November Vormittags von 8 Uhr ab. In 
dieſem Bureau werden auch die Legitimations 
karten für die Eröffnungsſitzung und die Ein: 


fein mochte, „mein Bater hat es Euch wohl 
vorher geſagt, daß mir die zierliche Weiſe der 
Fräulein am Hofe nicht geläufig ſei und daß 
ich ſie wohl kaum ſo bald erlernen würde.“ 

Sie ſprach dieſe Worte in beſcheidenem, 
ſittigem Ton, wie er einer Jungfrau aus gutem 
Hauſe geziemte, aber es zuckte dabei etwas wie 
Muthwillen und Schelmerei über das roſige, 
frühlingsfriſche Angeſicht. 

„Kaiſerliche Gnaden“, wendete ſich jetzt ein 
Ritter aus dem Gefolge an die Fürſtin, „das 
Fräulein von Fryberg dürfte doch wohl viel 
eher zu entſchuldigen ſein, als der freche Ge⸗ 
ſelle, der in ſo wunderlicher und närriſcher 


Haltung vor ſeiner Kaiſerin ſtand, daß man 


darüber wohl einen Augenblick die Ernſthaftig 
keit verlieren konnte, die man der Gegenwart 
unjerer erhabenen Gebieterin ſchuldig iſt.“ 

Es war ein ſehr zierlicher, feiner Herr, der 
ſo gewandt zu reden wußte; ſein glattes, 
hübſches Geſicht ſah ſchlau und verſchlagen aus 
und die überaus reiche Kleidung deutete auf 
eine vornehme Herkunft. Er trug einen engen, 
ziemlich langen Rock mit koſtbaren ſeidenen 
Borten beſetzt und einen mit Marder gefütter 
ten Sammtmantel darüber. Eine ſchwere, goldene 
Kette hing um ſeinen Hals, und den ſpitzen 
hohen Hut zierte ein Schmuck von Pfauen- 
federn. Die Schuhe waren von jenem, ſchon 
damals viel gerühmten Leder aus Cordova und 
die Sporen daran von Gold. Seine ganze Er⸗ 
ſcheinung ſchien mehr die eines Höflings, als 
eines Kriegs mannes, und es ſprach ein großes 
Selbſtbewußtſein aus ſeinem ganzen Weſen. 


laßkarten für die Zuſchauer ausgegeben, auch 
alle ſonſt erforderlichen Mittheilungen gemacht 
werden.“ Die erſte Plenarfigung des Reichs 
tags wird auf Donnerſtag Nachmittags 1 Uhr 
anberaumt werden. Nachdem durch Namens⸗ 
aufruf die Anweſenheit einer beſchlußſähigen 
Anzahl von Mitgliedern feſtgeſtellt ſein wird, 
kann die Conſtituirung des Hauſes durch die 
Wahl des Präſidiums am Freitag ſtattfinden. 

— Nach der „Poſt“ iſt Amtsrichter Francke 
nach Bredſtedt (Holſtein) verſetzt. Seine neue 
Stellung hat er am 1. Januar anzutreten. 
(Wir gratuliren!) Womit Bredſtedt die Aus⸗ 
zeichnung verdient hat, welche ihm durch die 
Verſetzung des Herrn Francke zu Theil wird, 
iſt uns nicht bekannt. Mehr aber bedauern 
wir, daß die Verhandlungen vor dem Dise p⸗ 
linarhofe das Räthſel nicht gelöſt haben, wer 
denn der große Unbekannte geweſen iſt, auf 
deſſen Rath Herr Francke ſich veranlaßt ge⸗ 
ſehen hat, den Verſuch eines conſervativ⸗ 
ſocialdemokratiſchen Wahlcompromiſſes anzu⸗ 
ſtellen. Und doch wäre die Aufklärung über 
dieſen Punkt von ganz beſonderer Wichtigkeit. 

— Die „Kreuzztg.“ beeilt ſich zu erklären, 
daß ſie zwar das Aeternat, d. h. die Feſt⸗ 
ſtellung der Friedens präſenzziffer der Armee 
auf unbeſtimmte Zeit derjenigen auf 7 Jahre 
vorziehe, daß ſie aber, wenn die Regierung 
ſich mit dem Septennat begnüge, auch für 
dieſes ſtimmen würde. Vor wenigen Tagen 
aber behauptete die „Kons. Korr.“, fie ver- 
möge ſchlechterdings nicht einzuſehen, welchen 
prinzipiellen oder ſelbſt auch nur erheblichen 
praktiſchen Unterſchied es mache, ob die Re⸗ 
gierung alle drei oder alle ſieben Jahre mit 
dem Parlament über unſere Heereseinrichtungen 
zu feilſchen genöthigt ji. Um eine ſolche 
reine Opportunitätsfrage werde ſich auch nicht 
ein Finger im Volke rühren oder irgendwo 
ein Pulsſchlag in ein ſchnelleres Tempo ge 
rathen. Ganz daſſelbe hat Abg. Rickert am 
Freitag Abend in Brandenburg gejagt. Es 
iſt erfreulich, daß jetzt auch von konſer vativer 
Seite die Frage, ob ſieben oder drei Jahre 
für eine Opportunitätsfrage erklärt wird. 

— Im Kultus miniſterium wurde geſtern 
eine Konferenz zur Berathung etwaiger Maß⸗ 
regeln in Folge des in Breslau erfolgten 
Cholerafalles abgehalten. 

— Ueber neue Eiſenbahnunfälle liegen 
folgende Meldungen vor: Auf dem Bahnhof 
in Cottbus fuhr vorgeſtern Abend ein Theil 


Trotz dieſer Zuverſicht mußte dem Fräulein 
ſeine Einmiſchung nicht gefallen. 

„Junker von Daſſel“, rief ſie erglühend 
und ihre Augen, hellbraun und leuchtend wie 
die des Edelfalken, flammten auf, „ich bedarf 
Eurer Vertheidigung nicht! Namentlich nicht, 
wenn Ihr damit dieſen Fremdling verhöhnen 
und anklagen wollt, der, ſo bin ich gewiß, 
weder unſere durchlauchtigſte Kaiſerin noch 
ſonſt Jemanden hat kränken wollen. Habe ich 
aber durch mein kindiſches Lachen unſere hohe 
Gebieterin erzürnt, fo möge fie mich aus der 
Zahl ihrer Jungfrauen verbannen und mich 
daheim bei meinem Vater laſſen; ich werde 
die Strafe, ohne zu murren, hinnehmen.“ 

Sie ſagte das ohne Trotz aber auch ohne 
Scheu; es war der edle Stolz der frei⸗ 
geborenen deutſchen Frau, der aus ihren 
Worten und ihrer Haltung ſprach, ein Stolz, 
den damals noch, ſelbſt Fürſten gegenüber, 
ber frei⸗ und edelgeborene Deutſche zu be- 
haupten wagte und der leider nur zu 
oft ſpäter in demüthigem Knechtſinn unter⸗ 
gegangen iſt. 

„Laßt es gut ſein, Ilſe,“ ſprach die Kaiſerin, 
ſchon wieder beſänftigt, „Ihr ſeid ein böſer 
Trotzkopf, der ſeine eigenen Wege geht.“ 

Heute zum erſtenmale hatte die bohe Frau 
für das junge Mädchen, das ſeit kurzem ihr 
verzogener Liebling war, ein unfreundliches 
Wort gehabt, und dieſe böſe Laune verflog 
offenbar ebenſo raſch wieder, wie ſie gekommen. 

„Doch Ihr,“ fuhr ſie fort, indem ſie ſich 
an den Fremden wendete, der jetzt, nachdem 


eines Rangierzuges auf einige in demſelben 
Geleiſe ſtehende Güterwagen auf. Durch den 
heftigen Anprall wurde ein Bremſer herabge⸗ 
ſchleudert; ein zweiter erkannte rechtzeitig die 
Gefahr und ſprang herab, einige mit Kohlen 
beladene Lowries wurden zertrümmert. Die 
Züge hatten deshalb Verſpätung. Die Unter⸗ 
ſuchung ift eingeleitet. — Ferner ſtie ß in St. 
Johann am 18. November, wie der „St. 
Jshanner Ztg.“ offiziell mitgetheilt wird, der 
von Heinritz kommende Kohlenzug 1002 auf 
Bahnhof Neunkirchen mit einer Rangir⸗Abthei⸗ 
lung zuſammen, wobei eine Anzahl Wagen 
leicht beſchädigt wurden. Ein als Paſſagier 
im Zuge befindlicher Grubenbeamter ſprang 
trotz alles Abmahnens des nebenherl ufenden 
Stationsbeamten und des Zugführers heraus, 
ſtürzte hin und brach dabei den Arm. 

— Der „Reichsbote“ ſchreibt: An die Ab⸗ 
reiſe Kaulbars hat ſich die Verleihung des 
Georgskreuzes an den Kawaſſen geknüpft, der 
den Philippopeler Rekrimina ionsfall und da⸗ 
mit indireci die Abreiſe veranlaßte. Dieſer 
Orden wird ſtatutengemäß nur wegen Tapfer⸗ 
keit vor dem Feinde verliehen. Er hat in 
Rußland etwa den Werth eines eiſernen 
Kreuzes; der Zar Alexander II. trug ſelbſt 
nur die letzte Klaſſe deſſelben und bekanntlich 
iſt unſer Kaiſer ebenfalls St. Georgsritter. 
Durch ſeinen muthigen Ritt in der Schlacht 
bei Bar-sur-Aube, wo er durch feindliches 
Feuer hindurch Befehle an die ruſſiſchen 
Truppen überbrachte, verdiente er ſich dieſe 
von ihm ſtets hoch gehaltene Auszeichnun 


Es klingt darum faſt unglaublich, daß der 


gleiche Orden einem Kawaſſen, der einen 
Streit mit bulgariſchen Gendarmen vom 
Zaune gebrochen hat, verliehen worden iſt. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Die 
Nordhauſen Erfurter Eiſenbahngeſellſchaft hat 
in ihrer verhältnißmäßig ſchwach beſuchten 
Generalverſammlung vom 20. d. M. beſchloſſen, 
ihr Unternehmen nur gegen eine von ihr näher 
bezeichnete Erhöhung des Staats angebots ab⸗ 
zutreten. Aus guter Quelle erfahren wir, daß 
die Staatsregierung eine Mehrforderung bereits 
abgelehnt hat und die Verhandlungen nunmehr 
als abgebrochen betrachtet. 

— Der Streit des Buchdruckers Pampel 
gegen die Verbands-Invalidenkaſſe der deutſchen 
Gewerkvereine, welcher bekanntlich Jahre lang 
gegen die freien Arbeiterkaſſen und Gewerkver⸗ 
eine, theilweiſe in geradezu gehäſſiger Weile 


der erſte überwältigende Eindruck vorüber war, 
ſeine freie und natürlich vornehme Haltung 
wiedergewonnen hatte, „wer ſeid Ihr und wo⸗ 
her kommt Ihr? Könnt Ihr es unternehmen, 
uns ſicher durch die Furth zu führen?“ 

Während ſie ſprach, ruhte Ihr Auge mit 
ſichtlicher Theilnahme auf den edlen Zügen 
ſeines Geſichts und auf feiner hohen recken⸗ 
haften Geſtalt. 

Es ſchien nicht ſeine Art zu ſein, ſich lange 
auf das, was er ſagen wollte, zu beſinnen, er 
war auch raſch mit der Antwort fertig. 

„Frou Kaiſerin,“ erwiderte er, „ich bin 
der ..“ Hier aber forte er doch plötzlich; 
es war, als ob er die Worte, die er ſoeben 
zu ſprechen beabſichtigt hatte, mit einem Male 
nicht mehr über die Zunge bringen könne; er 
ſtotterte und ſeine Verwirrung war augen⸗ 
ſcheinlich. Ob es die klaren, braunen Mädchen⸗ 
augen waren, denen er in dieſem Augenblick 
begegnete — ob nur ein plötzlicher Einfall 
ihn veranlaßte, zu verſchweigen, was er eben 
noch hatte ſagen wollen — wir wiſſen es 
nicht; vielleicht hätte er ſich ſelbſt kaum Rechen ⸗ 
ſchaft darüber geben können, warum er plötz⸗ 
lich um keinen Preis der Erde verrathen 
mochte, was ihm eben noch ganz natürlich 
ſchien zu offenbaren. 

„Frau Kaiſerin,“ begann er endlich von 
Neuem, „ich kenne die Gegend genau, und 
vermag Euch und Euer Gefolge ſicher durch 
den Fluß zu führen. Wer ich aber bin, hohe 
Frau, das erlaßt mir zu ſagen; mein Name 
paßt nicht hierher in dieſen ſonnig hellen Tag, 
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ausgebeutet worden ift, hat nun auch vor Ge⸗ 
richt ſeinen Abſchluß gefunden. Nachdem ſowohl 
das Landgericht Berlin I als das Kammerge⸗ 
richt den Kläger abgewieſen, hat das Reichs. 
gericht am 20. November auch die von Pampel 
beantragte Reviſion verworfen. Alle drei In- 
ſtanzen haben alſo übereinſtimmend in dem 
Verfahren der Verbandsinvalidenkaſſe die be⸗ 
hauptete Verletzung der Rechte der Mitglieder 
nicht zu erkennen vermocht. Die Gegner der 
freien Gewerkvereinskaſſen werden in Zukunft 
erg in ihren Urtheilen etwas vorſichtiger 
ein. 

— Das neueſte Heit der Nachrichten über 
Kaiſer⸗Wilhelms land und den Bis marck⸗Archipel, 
welches von der Neu-Guinea Compagnie her 
ausgegeben wird, bringt mancherlei interefjante 
Nachrichten über den Fortgang der dortigen 
Koloniſation. Ueber die Eingeborenen berichtet 
der Landeshauptmann v. Schleinitz nur günſtig. 
Sie benehmen ſich friedlich und ihr Charakter 
verdiene auch ſonſt Anerkennung, indem ſie ſich 
im Allgemeinen als ehrlich und zuverläſſig 
betragen. Der Verſuch, auf den Salomons ⸗ 
Safeln Arbeiter für Finſchhafen zu engagiren, 
iſt dagegen mißglückt. In Konſtantinhafen iſt 
eine neue Station in Angriff genommen, doch 
halten in der erſten Zeit ſämmtliche Europäer 
und auch die Malayen vom Fieber zu leiden 
gehabt. Der Geſundheitszuſtand hat ſich aber 
ſpäter gebeſſert. Im Hatzfeldthafen kam inner. 
halb 2 Monaten kein einziger Fieberfall 
vor. Der Auguſta-Fluß iſt auf eine Strecke 
von 700 Seemeilen von der Mündung herauf 
erſorſcht worden. Ein am 12. November ein- 
gegangenes Telegramm des Landeshauptmanns 
Freiherrn v. Schleinitz lautet: „Unterſuchte 
Huon Golf; viele Häfen ; fanden Gold.“ 

Breslau, 22. November. Die bakteorio 
logiſchen Unterſuchungen der Sedimente des 
verſtorbenen Cholerakranken ergaben mit Sicher: 
heit als Todesurſache die aſiatiſche Eyolera. 
— In dem geſtrigen Bülow Konzert wurden 
Verſuche einer Demonſtration gemacht, durch 
das energiſche Einſchreiten der Polizei jedoch 
unterdrückt. 

Paderborn, 22. Navember. Das hieſige 
„Weſtfäliſche Volksblatt“ ſchreibt: Es iſt 
recht bezeichnend, daß gerade zur ſelben Zeit, 
während wir in Deutſchland an neue Rüftungen 
denken, ſich in Frankreich eine Strömung gegen 
das fortwährende Anwachſen der Militärlaſten 
erhebt. Die Wirthſchaft der franzöſiſchen Re⸗ 
publikaner hat die dortigen Finanzen gründlich 
in Verwirrung gebracht; die Schulden und die 
Steuern ſind dort allmählich in einem uner⸗ 
träglichen Grade gewachſen. Man hal ausge 
rechnet, daß die Republik ſeit der Beza lung 


der 5 Milliarden (5000 Millionen) an Deutich 
land nicht weniger als ſechs Milliarden Schul ⸗ 


den zur Deckung der Deficits im Staats haus- 
halt gemacht hat. Für das nächſte Jahr ſollte 
nun wieder ein Deficiterat mit neuen Heeraus⸗ 
gaben und neuen Anleihen gemacht werden. 
Die Kommiſſion der Kammer hatte ſchon „pa 
triotiſch“ Ja und Amen geſagt. Da trat plötz 
lich ein Radikaler mit geſundem Menſchenverſtand 
auf und ſagte: „So kann die Sache nicht weiter 
gehen, wenn nicht das Land ruinirt werden 
fol. Wir ſollen rüſten, weil Deutſchland rüſte, 
und in Deutſchland ſagt man, man müſſe 
rüſten, weil Frankreich rüſte. In dieſer Zwick⸗ 
mühle gehen die Völker zu Grunde. Weiſen 
wir die Sache an die Kommiſſion zurück, da⸗ 
mit ſie einen Etat ohne neue Anleihe und ohne 


nicht in die Schaar der Glücklichen, die 
Euch umgiebt; er gehöct nicht vor das Ohr 
der Kaiſerin, denn ſein Klang bringt Schrecken 
und Grauſen.“ 

„Graf von Ravensburg,“ flüſterte halb⸗ 
laut der Junker von Daſſel dem ſtattlichen 
Manne im ſcharlachenem Waffenhemde zu, „ich 
wette meine goldene Kette gegen Euren Sattel» 
knopf, der freche Geſelle da iſt ein ganz ger 
fährlicher Lotterbube!“ 

Der Fremde hatte dieſe beleidigenden 
Worte gerade ſo gut vernommen, wie die 
übrigen, eine dunkle Röthe flammte über ſein 
gebräuntes Geſicht und die Hand griff nach 
dem Schwert; aber noch ehe es zu einem 
feindlichen Ausbruch kam, gab ihm die Kaiſerin 
den Befehl, aufzubrechen und ihr Pferd durch 
die Furt zu leiten. 

Indeſſen hatte es den Anſchein, als ob die 
Weiterreiſe durchaus nicht in Ruhe und 
Frieden vor ſich gehen ſolle. Wie ihm be ⸗ 
fohlen war, nahte ſich der Fremde der 
Kaiſerin, ihr Pferd durch den Fluß zu führen; 
aber kaum hatte er die Hand erhoben, ſo 
wurde er, ehe er ez ſich verſah, von dem 
Ritter von Ravens burg zur Seite geſchleudert, 
der wie ein Raſender von ſeinem Roſſe ſprang, 
den Zaum desſelben einem Reiſigen zuwarf 
m ohne zu fragen, die Zügel der Kaiſerin 


ergriff. 

„Eleuder Knecht,“ ſchrie er dabei, außer 
fi vor Zorn, „wage es, Dich meiner Ge 
bieterm zu nahen, Du ſollſt mich kennen 
lernen!“ | 

Der in fo beleidigender Weiſe Angeredete 
hatte offenbar nicht übel Luſt, zu zeigen, daß 
er ſich wenig aus dieſer Drohung mache, als 


neue Steuern auffſtelle!“ 


ſetzen der Regierung dieſer Antrag mit der 
großen Mehrheit der Konſervativen und der 
Radicalen durch. Wahrſcheinlich wird die Re⸗ 
gierung die Radicalen doch wieder herumkriegen, 
indem ſie ihnen den Finanzminiſter opfert; 
aber es bleibt doch ſehr bezeichnend, daß ſogar 
in dem revanchewüthigen Frankreich ſich eine 
ſo eniſchiedene Stimme zur Mäßigung der 
Heereslaſt vernehmen läßt und daß fie jo 
großen Beifall finden konnte. Möge unſer 
Reichstag, wenn er an die Militärforderungen 
herantritt, auch den geſunden Menſchenverſtand 
des friedliebenden, ſteuerzahlenden Bürgers zu 
Rathe ziehen! 

Düſſeldorf, 22. November. Unſchuldig 
verurtheilt wurden Mitte März die Eheleute 
Sattler aus Steffenshofen bei Düſſeldorf. 
Sie ſollten ihren früheren Koſtgänger, den 
Tagelöhner Happerſchoß fälſchlich beſchuldigt 
haben, ihnen Geld geſtohlen zu haben. Happer⸗ 
ſchoß befand ſich deshalb auch in Unterſuchungs⸗ 
haft, als Sattler einen anonymen Brief erhielt 
mit der Augabe, daß das geſtohlene Geld an 
einer beſtimmten Stelle an einem Bahnüber⸗ 


gange liege, wo es auch wirklich gefunden 
wurde. 
unter Anklage geſtellt, den Diebſtahl fingirt 
und den Happerſchoß fälſchlich denunzirt zu 
haben. H. wurde aus der Haft entlaſſen und 
Sattler und Frau wurden zu 9 Monaten Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. 
daß Happerſchoß ſelbſt das Geld verſteckt hatte. 
Nach Wiederaufnahme des Verfahrens wurden 
die Eheleute Sattler nunmehr freigeſprochen, 
nachdem ſie bereits 5 Monate ihrer Strafe 
verbüßt hatten. 
— EEEEREEEDEIESEEEEEEEESEINCENSEOSENER.SSEREETEIRDERESEITERFENDAEERTMERSIERSERATEEN 


Die Eheleute Sattler wurden nun 


Später ſtellte ſich heraus, 


(Remſcheider Zeitung.) 


Ausland. 
Wien, 22. November. Der vom Grafen 


Thun verfaßte und vom Budgetausſchuß der 
öſterreichiſchen Delegation einſtimmig genehmigte 
Bericht des Ausſchuſſes an das Plenum iſt 
ſoeben in Peſt erſchienen. 
die Ausſchuß Verhandlungen, kritiſirt aufs 
Schärfſte die Miſſion Kaulbars, paraphraſirt 
Kalnokys bekannte Er lärungen zustimmend, 
betont mit beſonderer Genugthuung die aus⸗ 
wärtigen Beziehungen des Kaiſerſtaates und 
namentlich den ungeſchmälerten Fortbeſtand des 
deutſchen Bündniſſes, ſowie die Annäherung 


Derſelbe reſümirt 


Englands und ſchließt mit einem direkten Ver⸗ 


trauens votum für Kalnoky, von dem die Dele⸗ 
gation hofft, daß er unter Wahrung der Jater- 
eſſen Oeſterreichs und der europäiſchen Verträge 
den Frieden erhalten werde. 


Soſia, 22. November. Kaulbars ift abge⸗ 


reiſt, was wird nun Rußland, was wird der 
Czar thun? So fragt ſich Jedermann, aber 
Niemand kann Antwort geben. Im Allgemeinen 
nimmt man an, daß Alexander III. in mäßigere 
Bahnen einlenken werde, nachdem er ſich über 
zeugen maßte, daß Salisburys und Kalnokys 
Reden im vollſten Einverſtändniß mit Bismarck 


gehalten wurden. Aber — fo wird von anderer 
Seite abgewendet — der Cjzar iſt unberechen⸗ 
bar und wenn er fi drei Tage lang verſöhn 
lich zeigt, iſt er am vierten wieder das gerade 
Gegentheil. Keiner der Miniſter hat noch den 
geringſten Einfluß mehr auf ihn, Rathſchläge 
werden überhaupt nicht angehört. Herr von 
Giers iſt die reine Null, der Selbſtherrſcher 
aller Reußen macht ſeine Politik allein. — 


ſich die Fürſtin zum zweitenmale ins Mittel 
legte. Seltſam genug ſchien fie es zu über⸗ 
ſehen, daß in der leidenſchaftlichen Art und 
Weiſe des Grafen von Ravensburg etwas lag, 
das nicht ganz zu der Ehrerbietung paßte, die 
der Vaſall ſeiner Kaiſerin ſchuldete, ebenſo 
auch, daß er ſich dadurch einem von ihr ge⸗ 
gebenen Befehle geradezu widerſetzte. 

Die Kaiſerin lachte nur etwas gezwungen 
auf und ſagte dann leichthin: „Wohl, es mag 
ſo ſein, und da wir ohnedies dem hochweiſen 
Reichsſchultheißen von Frankfurt für das koſt⸗ 
bare Leben feines einzigen Kindes ganz be 
ſonders verantwortlich ſind, ſo möge dieſer 
Fremdling hier, der den Fluß jedenfalls am 
beften kennt, das Fräulein von Fryberg hin⸗ 
über führen. Wir aber wollen uns Euch an⸗ 
vertrauen, Graf von Ravensburg!“ 

Der Graf von Ravens burg triumphierte; 
er ließ den Fremdling, der das junge Fräulein 
führen ſollte, vorausgehen, den Weg zu zeigen, 
und folgte, indem er den Zelter der Kaiſerin 
leitete. Dieſe beugte ſich dabei ein klein wenig 
zu ihm hin und es mußten wohl wichtige und 
bedeutungsvolle Worte ſein, die ſie ihm dabei 
zuflüſterte, denn er ſah ſtrahlend gläcklich und 
noch ſtolzer als gewöhnlich aus, als ſie nach 
einiger Zeit ungefährdet an dem gegenüber⸗ 
liegenden Ufer anlangten. 

Wie der fremde junge Mann die Zügel 
des Fräuleins ergreifen ſollte, war es, als 
ob ihn plötzlich aller Muth veriafjen hätte; 
er ſchien davor zurückzuſcheuen, fie zu berühren, 
und man ſah, daß es ihn Ueberwindung koſtete, 
ſich ſchließlich dennoch zu nä gern. 

Das ſchöne Mädchen wollte ihm mit einem 
freundlichen Worte zu Hilfe kommen, aber die 


Die Rechte ſtimmte 
dem Manne zu, und fo ging denn zum Ent ⸗ 


Nach der 
Kaulbars am 
ſchen Conſul von Thielmann 


„Times“ kündigte 


ſeine 


thanen dem deutſchen Schutze 
würde. Herr v. Thielmann antwortete, er 
werde die Inſtruktionen ſeiner Regierung in 


dieſer Beziehung einholen, worüber der General 
Kaulbars erſtaunt ſchien und bemerkte, daß 
dies vermuthlich doch nur als Formſache anzu⸗ 
Donnerſtag Abend erklärte Herr 


ſehen ſei. 
v. Thielmann ſodann nach Empfang der 
Juſtruktionen, er wolle zwar den Schutz der 
eigentlichen Ruſſen, aber nicht den über die 
Montenegriner und Bulgaren, welche das 
ruſſiſche Konſulat zu ſchützen pflegte, über ⸗ 
nehmen. Daraufhin telegraphirte Kaulbars 
nach Petersburg und erhielt den Befehl, ſein 
Konſulat unter den franzöſiſchen Schutz zu ſtellen. 
— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Mit 
der Abreiſe des Generals Kaulbars aus Bul⸗ 
garien hat eine Situation ihre Endſchaft er⸗ 
reicht, mit welcher ſich die öffentliche Meinung 
außerhalb Rußlands von Anbeginn nicht recht 


befreunden mochte und die einen nennens⸗ 


werthen Einfluß auf die Löſung der vor⸗ 


liegenden Schwierigkeiten nicht geübt hat. Aus 
den Nachruſen, welche ihm der Brüſſeler 
„Nord“ und das „Journal de St. Peters 
bourg“ widmen, geht hervor, daß man von 
jener Seite alle Schuld für das Fehlſchlagen 
der Kaulbarsſchen Sendung den Bulgaren 
beimißt und daher nich: gewillt iſt, der in 
Sofia und Tirnowa herrſchenden Richtung 
irgend welche Zugeſtändniſſe von principiellem 
Belang zu machen. 
Regierung hat Frankreich den Schutz der 
ruſſiſchen Unterthanen 
nommen. 
ſtörende Zwiſchenfälle vor ſich gegangen. 
Conſequenz des internationalen Einvernehmens 
werde es liegen, wenn die bulgariſche Rechen⸗ 
aufgabe nach dem Ausſcheiden des Factors 
Kaulbars einer entſprechenden Vereinfachung 
entgegenginge. 


Auf Wunſch der ruffiſchen 
in Bulgarien über⸗ 


Die Abreiſe Kaulbars iſt ohne 
In 


Stockholm, 22. November. In Schweden 


macht ſich augenblicklich eine lebhafte Agitation 
gegen die beabſichtigte Einführung von Zöllen 
auf Nahrungsmittel geltend. In einer Anzahl 
von Städten haben Verſammlungen ſtattge · 
funden, in denen auf das entſchiedenſte Front 
gegen das Projekt gemacht wird; letzteres wird 
ſomit voraus ſichtlich im nächſten Reichstage 
einer heftigen und wahrſcheinlich erfolgreichen 
Oppoſition begegnen. 


London, 22. November. Die von der 


ſozialdemokratiſchen Vereinigung geſtern Nach ⸗ 
mittag veranſtaltete Kundgebung beſchäftigungs⸗ 
loſer Arbeiter iſt ohne jede Ruheſtö rung ver 
laufen. 
Maßregeln getroffen. 


Die Polizei hatte die umfaſſendſten 
Der Polizeichef Warren 
befand ſich mit 4000 Politeimannſchaften, 


darunter 100 berittenen, perſönlich auf dem 


Trafalgar⸗Square, außerdem wurden in den 
benachbarten Kaſernen noch 500 Mann Militär 


in Bereitſchaft gehalten. Zu den vorgeich'agenen, 


im ſozialitiſchen Sinne gehaltenen Reſolutionen 
nahmen drei Redner das Wort, die Reſolutionen 
wurden angenommen. Während der Verhand⸗ 
lungen erſchienen mehrere Deputationen mit 
Muſikkorps, welche bei der Ankunft und bei 
dem Wiederabmarſch die Marſeillaiſe ſpielten. 


ſcherzhafte Anrede erſtarb ihr auf den Lippen 
dem düſteren Blick gegenüber, dem fie be 
gegnete. So wurden zwei Drittel des Weges 
ſchweigend zurückgelegt, während hinter ihnen 
das helle Lachen und die muntere Unterhaltung 
der anderen Edelfräulein und der Ritter des 
Gefolges luſtig in die blaue Luft hineinklang. 
Endlich brach der Fremdling das Schweigen: 

„Fräulein,“ ſagte er leiſe und ſeine dunklen 
Augen zogen ihre Seele in einen Zauberkreis 
hinein, in deſſen ſüßem Bann fie momentan die 
ganze Außenwelt vergaß, „Ihr habt ein edles, 
großes Herz, da Ihr vorhin nicht dulden 
wolltet, daß jener aufgeputzte Narr mich höhnte; 
ſo ſeid auch jetzt gütig und mild! Gebt mir 
ein Pfand der Erinnerung an dieſen Tag, der 
wie ein lichter Stern fortan die dunkle Nacht 
meines elenden verfehmten Lebens erleuchten 
ſoll.“ Und als ſie zögernd ſchwieg, ſetzte er 
flehend hinzu: „Ich ſeh' Euch niemals wieder, 
ſeid barmherzig!“ 

Wie ez zugegangen war, daß eine Minute 
ſpäter der Handſchuh von ihrer linken Hand 
verſchwunden war, fie konnte es ſich niemals 
ganz genau erinnern, aber noch Tage, ja 
Wochen hinterher klangen die Worte: „Ich 
ſeh Euch niemals wieder“, und der Ton, in 
dem er ſie geſprochen, in ihrem Herzen nach. 

Vielleicht dürfte manche junge, wohlerzogene 
Dame des neunzehnten Jahrhunderts ihr Er- 
ſtaunen darüber an den Tag legen, wie raſch 
hier zwei Herzen ſich gefunden hatten; aber 
in jener Zeit des Minnedienſtes und der raſchen 
That möchte dergleichen nicht allzu ſehr wunder 
nehmen. 


(Fortsetzung folgt.) 


General 
letzten Dienſtag dem deut⸗ 
be⸗ 
vorſtehende Abreiſe mit dem Hinzufügen an, 
daß er in Uebereinſtimmung mit einem alten 
Brauche und der langen Freundſchaft zwiſchen 
Rußland und Deutſchland die ruſſiſchen Unter: 
anvertrauen 


dem Maurer B. hierſelbſt aufhält, 


Im Laufe des Nachmittags begab ſich eine 
Deputation in die Wohnung Lord Salisburys. 
Da dieſer nicht anweſend war, ſo kehrte die 
Deputation nach dem Trafalgar ⸗Square zurück, 
wo von der Verſammlung eine weitere Reſolution, 
in welcher der Mangel an Rückſicht des 
Premierminiſters gegenüber den beſchäftigungs⸗ 
loſen Arbeitern getadelt wird, angenommen 
92 Die Verſammlung löſte ſich ſodann 
auf. 


— 


provinzielles 


Graudenz. 22. November. Für das im 
nächnen Jahre hier in Graudenz ſtattfindende 
Provinzial » Sängerfeft haben ſich bereits 20 


Vereine mit 600 Sängern angemeldet, und 


zwar aus Marienwerder, Ragnit, Elbing, 
Königsberg (3 Vereine: Liederfreunde, Sänger⸗ 
verein, Arion), Saalfeld, Pr. Stargard, Nei⸗ 
denburg, Angerburg, Raſtenburg, Tilſit, Kane 
kehmen, Gerdauen, Lötzen, Octelsburg, Zinten, 
Memel, Schöneck, Gumbinnen. Da dem 
preußiſchen Süngerbunde 78 Liedertafeln ange⸗ 
hören, ſo ſind noch eine Anzahl Meldungen 
zu erwarten. Die Vereine haben wiederholt 
ihrer Freude darüber Ausdruck gegeben, daß 
es der Rührigkeit des hieſigen Lokalkomitees 
gelungen iſt, ihnen ſchon jetzt die Notenhefte 


zu beſorgen, ſo daß eine geraume Zeit zum 
gründlichen Studium des Programms zu Ge⸗ 


bote ſteht. (Geſ.) 
Tuchel, 22. November. Dem „Ges.“ wird 


g⸗ſchrieben: „In L. lebt ein altes Mütterchen, 
Namens T., die 107 Jahre zählt. 


Die alte 
Frau beſitzt ein Häuschen mit einem Stückchen 


Land und iſt noch fo kräftig, daß fie ſich ſämmt⸗ 
liche Arbeiten ſelbſt beſorgt, ja das röthige 
Holz ſogar ſich täglich aus dem Walde holt. 


Sie iſt Urahne und zählt zu ihrem Stamm ⸗ 
baum über 100 Verwandte, mit denen fie je⸗ 
doch nichts zu thun haben will, weil dieſelben 


ihr läſtig ſind. In Gr. Schliewitz lebt eine 


Jüdin, die gleichfalls 107 Jahre alt und da⸗ 
bei geſund und kräftig iſt. 


Krojanke, 21. November. Der Schau ⸗ 


pleg einer blutigen That war geſtern Abend 


die hieſige Gartenſtraße. Der Maurer R. 
aus Kolberg, welcher ſich ſeit einiger Zeit bei 
lärmte 
geſtern Abend ſo ſehr in der Wohnung, daß 
B. ihn energiſch zur Ruhe verwies. Dieſe 
Zurechtweiſung empörte den R. in einem 
ſolchen Grade, daß er ſein Meſſer zog und 
dem B. mehrere gefährliche Stiche verſetzte. 
Heute wurde der Meſſerheld verhaftet und 


gefeſſelt nach Flatow transportirt. (R. W. N.) 


Marienburg, 22. Novbr. Die Mutter 
des amerikaniſchen Sergeanten Bartſch, welche 
von letzterem geſucht wurde, hat ih aus 
Rückenau bei Tiegenhof bei der hieſigen Polize 
gemeldet. 

Elbing, 22. November. Am Sonnabend 
hielt das Komite für Errichtung des Krieger⸗ 
denkmals eine längere Sitzung, in der die 
Mittheilung gemacht wurde, daß von der 


Eiſengießerei des Herrn v. Miller in München 


die Nachricht von der nunmehr vollendeten 
Herſtellung des Denkmals eingegangen ſei. 
Dieſe Nachricht gab dem Komite Veranlaſſung 
die Enthüllungsſeier deſſelben zu beſp echen 
und glaubte man keinen geeigneteren Tag da⸗ 
für ins Auge faſſen zu können, als den 
90jährigen Geburtstag unſeres allverehrten 
Köaigs und Kaiſers (22. März 1887). Wie 
beftimmt iſt, wird das Denkmal am großen 
Luſtgarten Aufſtellung finden und ſollen in 
den nächſten Tagen ſchon die Arbeiten mit 
dem Unterbau aufgenommen werden. (Apr. Z.) 

Allenſtein 21. November. Die der Firma 
F. Matern u. Co. gehörige Brauerei „Wald⸗ 
ſchlößchen“ ift vorgeſtern für 410 000 Wik. an 
die Herren Sommerfeld u. Goldberg in Königs⸗ 
berg verkauft worden. Wie verlautet, ſoll das 
Etabliſſement in ein Aktienunternehmen umge⸗ 
wandelt werden. 

Mohrungen, 21. November. Ein Be⸗ 
amter in Mohrungen kaufte dieſer Tage ein 
halbes Schwein; bei der erſten Kochprobe 
verbreitete das Fleiſch einen widerlichen Geruch, 
daß man es vom Thierarzt unterſuchen ließ. 
Der letztere ordnete die Vernichtung des 
Fleiſches an. Nachträglich ſtellte ſich heraus, 
daß das Schwein mit Abfällen aus der Ab⸗ 
deckerei genährt worden war. Wo und in 
welcher Geſtalt mag die andere Hälfte des 
Thieres verzehrt worden ſein? 

Chriſtburg, 20. November. In vielen 
kleineren ländlichen Wirthſchaften iſt es üblich, 
doß nach dem Milchen die Milch eimer mit 
etwas Waſſer nachgeſpült und dieſes Waſſer 
zu der Milch gegoſſen wird. Daß dieſes Ver⸗ 
fahren ſtrafbar iſt, mußte vorgeſtern eine 
Beſitzerfrau vor dem hieſigen Schöffengericht 
erfahren, indem dieſelbe auf Grund des 
Nahrungsmittelgeſetzes mit 50 M. Geldbuße 
delegt wurde. Von der Beſtraften, welche in 
ihrer Handlungsweise nichts Straffälliges er⸗ 
blicken zu können erklärte, weil dieſes Ver ⸗ 
fahren in jeder Wirthſchaft üblich ſei, iſt gegen 
das Erkenntniß die Berufung eingelegt worden. 


Frauſtadt, 21. November. In Bezug 
auf die Publikation der Ernennungen für kirch⸗ 
liche Aemter fällt es, dem „Poſener Tagebl.“ 
zufolge, bier auf, daß die verſchiedenen Ort⸗ 
ſchaften unſeres Kreiſes, welche die Eingeborenen 
immer nur unter deutſchem Namen kennen 
gelernt haben, jetzt nur polniſch bezeichnet 
werden. So wird u. a. mitgetheilt, daß der 
Herr Propſt Loga für Lyſint, Herr Lüdke für 
Swidnica und Oſowo ernannt ſei: Das find 
die drei ganz deutſchen Orte Liſſen, Zedlitz 
und Röhrsdorf, in denen nur deutſch geſprochen 
und unſeres Wiſſens auch nur deutſch gepredigt 
wird. Die polniſchen Ortsbezeichnungen ſind 
hier nahezu unbekannt und kommen weder im 
gewöhnlichen noch im Geſchäftsverkehr je zur 
Anwendung. 

Angerburg, 21. November. Dem Guts⸗ 
beſitzer Th. aus Lyſſen entlud ſich dieſer Tage 
das auf der Schulter hängende Gewehr, wobei 
die Ladung durch Jagdtaſche und Kleider in 
den Unterleib drang. Erfreulicherweiſe ſind 
keine edlen Teile verletzt. Ein Sonntagsjäger 
aus dem Kirchſpiele Benkheim durchſchoß ſich 
aus Unvorſichtigkeit die Hand und ein zweiter 
verletzte ſich die Wange. (K. H. 3.) 

Soldau, 21. November. Vor einigen 
Tagen war in der ruſſiſchen Grenzſtadt Mlawa 
der General⸗Gouverneur Gurko mit mehreren 

höheren Offizieren zur Truppeninſpektion 
anweſend. Die Stadt war mit Flaggen feft- 
lich geſchmückt und Abends illuminirt. 

Argenau, 21. November. Bezüglich der 
Notiz über die Verhältniſſe der hieſigen evan⸗ 
geliſchen Gemeinde diene folgendes zur Er⸗ 
gänzung. Seit Erbauung der evangelischen 
Kirche in Kl. Morin beſtanden die Gemeinden 
Argenau und Morin ſelbſtändig neben einander. 
Der Sitz des gemeinſchaftlichen Geiſtlichen 
war Morin. Die ſämmtlichen ländlichen Orts 
ſchaften waren nach Morin eingepfarrt. In 
dieſem Jahre bewilligte die königliche Regierung 

der hieſigen Gemeinde zur Erbauung einer 
eigenen evangeliſchen Kirche ein Gnadengeſchenk 
von 36000 Mk., jedoch unter der Bedingung, 
daß die Gemeinde den Bauplatz erwerbe. Die 
Gemeinde konnte ſich über denſelben nicht einigen, 
und jo wurde der Bau bis zum nächſten Jahre 
hinausgeſchoben. Jetzt nun ſollen diejenigen 
ländlichen Gemeinden, die näher an Argenau 
als an Morin liegen, zu Argenau geſchlagen 
werden. Dieſe Aenderung dürfte bei denſelben 
keinen Widerſtand finden, da der Hauptgrund 
ihres Widerſtrebens gegen die Zuſchlagung zu 
Argenau geſchwunden ift, — die Beiträge zum 
Kirchenbau in Argenau. — In einer der Nächte 
der vergangenen Woche wurde in die hieſige 
evongeliſche Kirche eingebrochen und der 
- Klingelbeniel und Gotteskaſten beraubt. Der 
"Raub wurde erft heute bemerkt. Ueber die 
Diebe verlautet noch nichts Näheres, doch hat 
man beſtimmten Verdacht. (O. P.) 

Inowrazlaw, 21. November. Geſtern 
in der Nacht iſt ein Dieb in den hieſigen 
Tempel eingeſtiegen und hat den Almoſenkaſten 

entleert. Der Dieb hatte es indeß, da die 
That am Ausgang des Sabbats geſchehen, 
wohl auf das Silbergeräth, welches beim 
Gottesdienſt am Tage dort gebraucht wurde, 
abgeſehen, hat ſich aber getäuſcht gefunden, 
denn das Silbergeräth wurde, wie üblich, am 
Abende ſicher geſtellt. Im Almoſenkaſten mögen 
über 20 Mark gelegen haben. 
Natel, 21. November. Die Rammarbeiten 
zur Ueberbrückung der Netze auf der Bahn⸗ 
ſtrecke Nakel-Önefen, ſind vollendet, heute iſt 
mit den Maurerarbeiten begonnen worden. 
— Das Getreideverladungsgeſchäft ging in der 
letzten Zeit hier recht flott, ſo daß oft Mangel 
an leeren Fahrzeugen vorhanden war und 
ſolche von Bromberg und Thorn nach hier 
beſchafft werden mußten. Seit dem 1. Oktober 
bis jetzt wurden hier 17 Fahrzeuge mit im 
Ganzen 34000 Zentnern Roggen nach Berlin 
verladen. 

Poſen, 22. November. Man ſchreibt 
der „Pos. Zig.“ von der ruſſiſchen Grenze: 
„Durch die zur kalſerlichen Verordnung vom 
6, März 1886 erlaſſeven Aus ührungs⸗ 
vorſchriften des Bundesraths war angeordnet, 
daß auch diejenigen aus Rußland eingeführten 
Mengen Schweinefleiſch, die bis zum Gewichte 
von 2 Kg. für Bewohner des Grenzbezirks 
Zollfrei einzulaſſen find, eines Urſprungsatteſtes 
> bedürfen, um die etwaige Einfuhr ameri⸗ 
kaniſchen Schweinefleiſches auch in kleinſter 
Menge zu verhüten. Dieſe Bestimmung hatte 

ſich überall dort, wo die im Grenzbezirk der 
Provinz Poſen wohnenden Leute den Einkau! 
ihrer Lebensmittel auf den nahe gelegenen 
ruſſiſchen Märkten bewirken müſſen, als außer⸗ 
ordentlich läſtig erwieſen. Eine diesbezügliche 
Vorſtellung an kompetenter Stelle iſt indeß 
ablehnend beſchieden worden, weil für eine 
ſolch: Verkehrserleichterung ein dringendes Be⸗ 
dürſniß nicht anzuerkennen ſei. Abgeſehen von 
der abſoluten Unmöglichkeit, friſche's ameri⸗ 
Leniſches Schweine fleiſch auf ruſſiſchen Märkten 
zum Kleinverkauf zu bringen, erſcheint ſchon 
dur!) die Preis ver zältuſſ: der ruſſi chen 
Waare, die durchſch sittlich mit 40 Pfennig 
pro Kilogramm auf den Märkten gehandelt 
wird, jede amerikaniſche Konkurrenz ausge: 


geſchloſſen. Wenn man überdies die Fabrika⸗ 
tion derartiger Urſprungsatteſte nach ruſſiſchem 
Muſter kennt, jo wird es verſtändlich, daß die 
Aufrechterhallung jener Anordnung ihren 
Zweck vollſtändig verfehlt. Die Fleiſcher der 
ruſſiſchen Stäbte beziehen nämlich die Ur⸗ 
ſprungsatteſte auf Vorrath, von dem o lange 
verbraucht wird, bis Erſatz erforderlich. Ein 
anderer Ausweg bietet ſich nicht, da ſonſt der 
ſehr bedeutende Detailhandel einfach aufhören 
müßte. Es liegt alſo auf der Hand, daß die 
Aufrechterhaltung jener Vorſchrift weit unan 
genehmer die Intereſſen unſerer eigenen Grenz⸗ 
bevölkerung, wie diejenigen der ruſſiſchen 
Fleiſcher berührt. 

Pleſchen, 22. November. Ueber die Aus- 
weiſung eines zweijährigen Kindes berichtet 
man dem „Kur. Warz.“ aus dem Kaliſcher 
Kreiſe. Danach hatte eine Frau Osniarska, die 
Gattin eines Laa dwirths in Biefiger Gegend, 
ihren zweijährigen Neffen, eine von ruſſiſchen 
Eltern ſtammende Waiſe, namens Czeslaus 
Jaworski, zu ſich genommen. Am 4. d. erhielt 
nun Herr Osniarski vom Landrath eine Auf⸗ 
forderung, in welcher es heißt, „daß der ſich 
in feinem Haufe auihaltende ruſſiſche Unter⸗ 
than Czeslaus Jaworski binnen drei Tagen 
das deutſche Reich verlaſſen folle, widrigen. 
falls er zwangsweiſe über die ruſſiſche Grenze 
gebracht werben würde und O. einer Geld⸗ 
ſtrafe von 150 Mark verfalle.“ Frau O. hat 
ſich mit dem Kinde am 14. d. Mis. nach dem 
Königreich Polen, und zwar nach Kaliſch be 
geben. 

„* ———————— 
Kokales. 

Thorn, den 23. November, 
[Stadtverordneten wahl.) 
In der geſtrigen Stichwahl der 3. Abtheilung 
iſt Herr Gerbis mit 175 gegen Herrn Sand, 
welcher 74 Stimmen erhielt, gewählt worden. 
Die konſervativen Staats- und Stadibauten⸗ 
Streber hatten „auf Sand“ gebaut! 

— [Zu den Kaiſermanövern 

ſchreibt die „Kreuzzeilung“: Die „Marien⸗ 
burger Zeitung“ weiß jetzt bereits zu melden, 
daß das 1. Armee » Corps in der Nähe 
Marienburgs im nächſten Jahre ein SKaijer- 
Manöver haben werde. Früher war ſchon ge⸗ 
meldet worden, daß das 9. Armee Corps ein 
Kaiſer⸗Manöver haben ſollte. Wie wir ber 
ſtimmt erfahren, iſt man einer ſolchen Frage 
bis jetzt nicht einmal im Krieg sminiſterium 
näher getreten. 
Zur Beſetzung des Culmer 
Biſchofsſtuhls] wird dem „Weſt äl. 
Volksblatt“ aus Rom unterm 20. b. Mis. 
gemeldet: Das Breve, welches den Dom⸗ 
capitular Dr. Redner zum Biſchof von Culm 
ernennt, iſt heute ausgefertigt worden. 

— [Rinderpeſt in Polen.] In dem 
zum ruſſiſchen Gouvernement Grodno gehörigen 
Kreiſe Breſt iſt ebenfalls die Rinderpeſt zum 
Ausbruch gekommen. 

— [Lehrerprüfungen.] Nachdem 
bei allen Seminaren Weſtpreußens die Volks ⸗ 
ſchullehrer Prüfungen ftaitgefunden haben, 
laſſen ſich die Reſultate derſelben zuſammen⸗ 
ſtellen und mit den vorjährigen Reſultaten ver- 
gleichen. Die letzteren ſind in Klammern bei ⸗ 
geſetzt. Es ſind bei den 6 Seminaren in 
unſerer Provinz in dieſem Jahre geprüft 
worden 160 (165) Seminar⸗Abiturienten und 
13 (13) Schulamtsbewerber behu's pcovifori- 
ſcher und 220 (220) Lehrer behufs definitiver 
Anſtellung für das Volksſchulletzreramt. Da⸗ 
von haben beſtanden: 155 (165) Seminar⸗ 
Abiturienten 9 (8) Schulamtsbewerber und 174 
(178) Lehrer. Demnach find von den Seminar. 
Abiturienten 3,13 pC.. durchgefallen, wäh. 
rend im vorigen Jahre alle beſtanden. Von 
den Schulamtsbewerbern ſind 30,77 pCt. 
(38 ½ pC..) und von den Lehrern bei der 
zweiten Prüſung 20,01 pCt. (19,1 pCt.) durch ⸗ 
gefallen. Die Reſultate bei der zweiten Lehrer⸗ 
prüfung ſtehen Hinter den vorjährigen zwar 
etwas zurück, find aber doch noch günſtige zu 
nennen; denn 1883 fielen bei derſelben 32 pCt. 
und 1881 ſogar 43 pet. der geprüften Lehrer 
durch. Wie ſchon im vorigen, find auh in 
dieſem Jahre die zweiten Lehrerprüfungen an 
den katholiſchen Seminaren viel ungügſtiger 
ausgefallen, als an den evangeliſchen. Es 


haben ſich die Reſultale der zweiten Lehrer⸗ 


prüfungen gegen das Vorjahr bei den »vange⸗ 
liſchen Seminaren um 5,3 pCt. verbeſſert, bei 
den katholiſchen Seminaren aber um 10,2 pCt. 
verſchlechtert. Dieſe Thatſache iſt wohl zum 
Theil eine Folge der neueren Anorbnung des 
Migiſteriums, daß jetzt bei den zweiten Leb rer⸗ 
prüfungen fiveng darauf geſehen werben ſoll, 
ob die Lehrer auch die deutſche Sprache in 
Wort und Schrift vollkommen beherrſchen. 

— [Das I. diesjährige Sin⸗ 
fonie⸗Concer l der Capelle des 8. Po u. 
Inf.⸗Regis. Nr. 61 findet Montag den 29. 
d. Mis. Abends 8 Uhr in der Aula der 
Bürgerſchule ſtatt. Das Abonnement auf 
ſämmtliche Concerte iſt erheblich größer als 
im Vorjahre, ein Bewei wie ſehr die Leiſtun⸗ 
gen der Kapelle von unſerem Bub'icum ge⸗ 
würdigt werden. 


— [Die Handwerker Lieder⸗ 
tafel] begeht das Feſt der Fahnenweihe am 
27. d. M., Abends 8 Uhr im muſeum. 

— [Im Handwerker Verein] 
wird am nächſten Donnerſiag Herr Ludwig 
einen Vortrag über „Wohnungen, Wohnungs- 
verhältniſſe und Wohnungsfragen halten. 
[General Verſammlung.] 
Geſtern Abend hielt der „Begräbnißverein der 
Handſchuhmacher, Hutmacher, Riemer und 
andere Mitglieder“ feine General⸗Verſammlung 
im Schützenhauſe ab. Nach dem erſtatteten 
Geſchäftsbericht beſitzt derſelbe ein Vermögen 
von Mark 35243,06, d. ſ. mehr gegen das 
Vorjahr Mark 469. 27. Die Zahl der Mit- 
glieder bet ägt 256, neue Mitglieder find 6 
binzugeireten; Begräbnißgeld find für 13 
Sterbefälle Mark 1643. 29 gezahlt. Zu 
Rechnungsreviſoren werden die Herren R. Göwe, 
Ernſt Hirſchberger und Sekretär Wegner ge 
wählt. Die ausſcheidenden Vorſtands mitglieder 
die Herren O. Bartlewski, C. R. Hirſch⸗ 
berger, B. Meyer und Herm. Schwartz sen. 
wurden wiedergewählt. Die nächſte General 
Verſammlung findet am Sonnabend, den 
27. November d. J. im Schützenhauſe ſtatt, 
an dieſelbe wird ſich ein gemeinſchaſtliches 
Abendeſſen anſchließen. 

— [Der Vorſtand der Böttcher“, 
Stellmacher⸗ und Korbmacher⸗ 
Innungl ſchreibt uns: In Ihrer No. 268 
vom 16. d. M. berichteten Sie unter „Poli⸗ 
zeiliches“, daß ein Böttchergeſelle einem hieſi 
gen Kaufmann bereits denutzte Anker⸗ und 
½ Tonnengebinde entwendet, dieſelben in der 
Werkſtatt feines Me fierd reparirt und bann 
verkauft habe. — Wir be erken hierzu, daß 
der Dieb kein Börcchergeſelle iſt und auch bei 
keinem Böttchermeiſter in Arbeit geſtanden bet. 

— [Warnung.] In jüngſtvergangener 
Zeit find wiederholt Unfälle dadurch ent⸗ 
ſtanden, daß die aus den Heusfluren nach 
den Kellern führenden Eingänge Abends 
offen gelaſſen und die Hausflure ſelbſt unbe⸗ 
leuchtet waren. Perſonen, welche die Räum⸗ 
lichkeiten nicht kannten, ſind die Kellert eppen 
herabgeſtürzt und haben ſich dabei Verletzungen 
zugezogen. — Einige derſelben beabſichtigen, 
gegen die betreffenden Haus beſitzer wegen Er- 
ftatiung der Kurkoſten gerichtlich vorzugehen. 

— [Neue Straßen.] Wie wir heute 
aus ſicherer Quelle erfahren, werden die Straßen 
15 und 16 auf der E ceinte vom 24. d. M. 
dem Verkehr freigegeben werden. Am 26. 
d. M. wird das Jakobsthor geſperrt. 

— [Auf dem heutigen Wochen ⸗ 
marki] loſteten: Butter 0,80 — 1,00 Mk., 
Eier (Schock) 3 Mk., Hecht 40, Zander 60, 
kleine Fiſche 20 Pf. das Pfund, das Paar 


— 


Enten 1,80 Mk. und thenzer, geſchlachtete 


Gänſe 4—6 Mk., Tauben 40 Pf., Kohl 
(Mandel) 80 Pf., Wrucken (Mandel) 50 f., 
Kartoffeln 1,30 k., Aepfel (Pfund) 8 Pf. 
— [Gefunden] find in der Nacht vom 
Sonntag zum Montag in der Mauerſtraße 
eine filbirne Damenuhr mit Goldrand und in 
der Nähe des Pionier Kaſernements ein unge⸗ 
fähr 30 Pfd. ſchweres Colli mit farbigem 
Papier. Eigenthümer wollen ſich im Polizei ⸗ 
Sekretariat melden. 
Verhaftet ſind 


— [Polizeiliche !.] 
6 Perſonen. 

— Von der Weichſel.] Das Waſſer 
ſteigt ſeit geſtern, beutiger Waſſerſtand 0,12 Mtr. 


Allein Chronik. 


* Nach den „Münchener Neueſten Nachrichten“ tele⸗ 
graphirte Hans von Bülow nach dem Dresdener 
Konzerte an den tſchechiſchen Muſikalienhändler Urbanek 
in Prag: „Er ſchäme ſich der brutalen Handlungs- 
weiſe der deutſchen Landsleute ſeiner Vaterſtadt und 
verſichere die in ihrem Denken und Fühlen ariſtokratiſche 
tſchechiſche Nation neuerdings feiner unwandelbaren 
Sympathien; er ſtehe immer iſchechiſchen Vereinen zur 
Verfügung.“ Wenn das wahr iſt, ſo iſt es einfach 
unverſtändlich und wird von neuem böſes Blut machen. 
In Poſen ſoll Bülow am 30. d. M. konzertiren. Die 
„Bol. Zig.“ ſagt: „Wenn auch nicht zu veſürchten iſt, 
daß ſich hier ähnliche Skandalſcenen, wie in Dresden 
ereignen werden, ſo glauben wir doch, daß Herr v. 
Bülow im eigenen Intereſſe veſſer daran thäte, auf 
feinen beabſichtigten Beſuch in Poſen zu verzichten, der 
wohl nicht zu e ener deutſchen, aber leicht zu einer 
polniſchen Demonſtration führen könnte. Die polniſchen 
Zeitungen neymen ſich ſeiner bereits mit auffallender 
Wärme an.““ 


NN 


Jubmiſſions-TCermin. 

Königl. Garniſon Verwaltung hier. Vergebung 
der Utenſilien⸗Lieſerung für die Rudak-Baraken II. 
Abtheilung in Looſen: Sattler arbeiten, Klempner⸗ 
arbeiten, Bettſtellen, Geräthe von Blech und Eiſen⸗ 
blech, irdene und gläſerne Geſchirre, Geräthe für 
Handwerksſtuben und Montirungskammern, Bänke; 
Tiſche, Schemel pp., Kleiderſchränke, Mannſchafts⸗ 
Schränke a 1 Mann, Mannſchaft⸗ Schränke a 2 
Mann, Stellmacher Utenfili n, Böttcher⸗Utenſilien, 
Utenſilien von geſtanztem Eiſenblech, Gerüfte, 
Montirungsgerüſte. Termin 3. Dezember Vorm. 
11 *. 


Königl. Fortiſikation hier. Verkauf von Pappel⸗ 
ſtämmen, Nutz- und Brennholz im Glacis zwiſchen 
Culmer und Bromberger Thor Termin 25. No⸗ 

vember Vorm. 10 Uhr. Verſammlungsort am 

Palliſadenſtapel links der Lünette V. 

Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, den 22. November 1886. 
Aufgetrieben waren 2 Rinder und 23 Schweine; 
letztere beſtanden durchweg aus fetter Schlachtwaare und 
wurden nach lebhafter Nachfrage mit 57—88 Mk. für 
50 Kilo Lebendgewicht in kurzer Zeit verkauft. 


Felegrapgiſch Nörſen · Depeſche⸗ 
Berlim, 23. November. 


Zeuzbgt günfig. 122. Nov. 
Muſſiſche Gantnoten 193,10 192.80 
Warſchau 8 Tage SR 192,55 | 192,30 
Pr. 4%, Conſols ET 105,90 } 105,80 
Polniſche Pfandbriefe 5%, . .» 60,3) | 59,90 

dr. Liquid. Pfandbriefe 56,00 ] 56,00 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 99,20 | 99,20 

Cre dit⸗Actien 7 4695 | 466,50 

Oeſterr. Banknoten 162,30 | 162,30 

Disconto-Gomm.-Unth, . . - 215,:0 | 214,00 

Weizen: gelb Novbr.⸗Dezembr. 153,00 | 153,50 

April⸗Mai 166 2 160,75 

Loco in New⸗Dork 86 ¼ | 86%, 

Noggeu: loco 31,00 | 131,00 

Novbr.⸗Dezembr. 130,5 | 130,25 

April⸗Mai 133,50 | 133,20 

ER Mai⸗Inni 134,00 | 133,70 

Aube: Novbr.⸗Dezenibr. 4540 | 45,40 

April-Mai 4580 | 45,80 

Spiritus loco 77 31,50 

g Novbr.⸗Dezembr. 38 40 58.20 

April⸗Mai 39 40 29 20 
Wechſel⸗Discont 3½ J; Lombard⸗Zinsfuß für deut iche 


Staats⸗Anl. 4, für andere Effekten pp. 4% 


Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg 23. November. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Loco 37 75 Brf. 37,50 Geld 37,50 bez. 
November 37,50 „ —,.— „ —.— 


Getreide⸗Bericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 23. November 1886. 

Wett er: ſchön. 

Weizen ohne Aenderung, kleineres Geſchäft 129/30 Pfd. 
blauſpitzig 154 Mk., 130 Pd. hell 142 Mk., 132 
Pfd. 134 Mt. 

Roggen geringes Angebot 123 Pfd. 117 Mt, 126 
Pfd. 118 Ml., tranſit 125/6 Pfd. 95 Mt, 

Erbſen Futterw. 115—120 Mk. 

Hafer 103—115 Mk. 


Centralviehhof. 


Berlin, 22. November. Städtiſcher Centralvieh⸗ 
hof. Amtlicher Bericht der Direktion. Zum Verkauf 
ſtanden: 2686 Rinder. 10 276 (darunter 2386 aus⸗ 
ländiſche) Schweine, 1094 Kälber, 5743 Hammel. Der 
Markt in Rindern verlief langſam. Geringe Waare 
weniger angeboten. Ia brachte 50—54, IIa 45—49, 
IIa 86—43, IVa 28—32 Mk. pro 100 Pfd. Fleiſch⸗ 
gewicht. Für inländiſche Schweine ſteigende Preiſe 
und angemeſſenen Export. Ia brachte 52—52, IIa 
49—50, IIIa 46—48, Der Kälberhandel geſtaltete 
ſich recht langſam. Es brachte Ia 47—55, gute ſchwere 
Waare bis 62 Pfg., in vereinzelten Fällen ſogar da⸗ 
rüber; IIa 30—45 Pfg. Der Hammelmarkt verlief 
ſehr ſchleppend. Gute Waare, reichlich vert eten. 
42—48, IIa 32— 40 Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. 


Danzig, den 22. November 1886. — Getreide ⸗Börſe. 
(L. Gieldzinski.) 

Weizen für polniſchen feſt, bei lebhafter Kaufluſt 
und erhöhte Preiſe bewilligt; zum Schluß ermattete es. 
Auch inländiſche gut gefragt und theurer * Ge⸗ 
handelt wurde inlandiſche hellbunt 1287/8 Pfd. Mk. 148, 

ochbunt 129 Pfd. Mk. 151. Für vpolniſchen Zranfit 
ranſit bunt beſetzt 126 Pin. Mk. 138, bunt 127 Pfd. 


133 Pfd. MI 148, 13% Bio. ME. 168. 

Roggen bei kleiner Zufuhr, gut gefragt, zu vollen 
letzten Weiſen. Bezahlt für inländiſchen 12 Pfd. Mk. 
113, für polniſchen Tranſit 130 Pfd. Mt. 95. 

Gerſte bei mäßigem Angebot ziemlich unverändert. 
Bezahlt iſt für inländiſche große 108/9 Pfd. Mk. 106, 
helle 115 Pfd. Mk. 120, für polniſche Tranſit große 
110% Bid. Mt, 101 

Hafer inländiiter Mk. 109, Mk. 111. 

Erb ſen inländiſche Mittel- Mt 114. 

Rohzucke r. Bei matter Stimmung find 3000 Ctr. 
a Me 19,10 gehandelt. Magdeburg drahtete: höoͤchſte 
Notiz 18,90 Mk. 


Weteorolsgiſche Beobachtungen. 


————— 2 2 —ͤ—ᷣ— — —e—öRd 
& Barom.] Therm. Winde [Wolken⸗ semerr 
m. m. o. C. R. Stärke bildung kungen 


&stuns 
22 

10 h. p. 764 8 |4+ 25 SW 1 5 
23.| 6 h a. 766.2 |+ 10 NW 1 
Waflernand am 3. Novdr. Nam. 6: Uhr 0,12 ct.. 


TB. p. TN Z & 


Lelegraphiſche Depeſche 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


Berlin, 23. November. Die 
Zeitungsnachricht. die deutſche Re⸗ 
gierung hätte die Uebernahme des 
Schutzes der ruſſiſchen Unterthanen 
in Bulgarien abgelehnt, iſt gänzlich 
unbegründet; vor einigen Tagen 
wurde die ruſſiſcherſeits geſtellte An 
frage, 2b die zur Bewachung der 
ruſſiſchen Archive in Sofia zurück⸗ 
gelaſſenen ruſſiſchen Beamten nöthi⸗ 
genfalls wegen Schutzes der ruſſiſchen 
Unterthanen ſich an die deutſchen 
Vertreter wenden könnten umgehend 
vorbehaltlos zuſtimmend beantwortet. 


Eine ſchwere Wahl iſt es für Jeden, 
welcher zur jetzigen Jahreszeit von Erkältung, 
Schnupfen, Huften, Heiſerkeit, Katarrhen ꝛc. 
heimgeſucht wird, ein rasch wirkendes, unſchäd⸗ 
liches Mittel unter den vielen Präparaten 
aus zuſuchen. Berückſichtigt man jedon, daß 
nur daun ein Mittel von Erfolg fen kann, 
wenn es auf die Urſache des Katarrhs (die 
en zündeten Schleimhäute) birckt einwirkt, fo 
tenu kein Zweifel darüber bestehen, daß bie 
Apotheker W. Voß'ſchen Katurrhpillen das 
beſte Mitiel find. Erhältlich in den Apo⸗ 
theken. Jede ächte Schachtel trägt den Namens⸗ 
zug Dr. med. Wittlinger's. 
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Ein Wechſe I über Mark 134,50 
acceptirt von H. Kleszewski in 
Sompollno zahlbar bei M. Radt 
Thorn ift verloren gegangen. Der 
Wechſel wird für ungültig erklärt. 


Concert Spiess betreffend. 


Im Auftrage der hieſigen Hand- 
lung M. Meyer & Hirschfeld 
i. Lig, werde ich am 


Freitag, den 26. d. Mts. f u 


Gänzlicher Ausverkauf! 
1 


Anderer Unternehmungen wegen 


Vormittags 9 Uhr will ich mein A see ie, + der Agentur 

2 a itte ich höflichst um Rückgabe de 

vor dem jetzt Felix Arndt ſchen Waarenlager 4|zu obigem 5 gelösten Pillets bis 
26. d. Mts. Walter Lambeck. 


Speicher hierſelbſt: 
1 Poſten feinſten Neis, 
diverſe Mille beſſere u. 
feine Qualitäten Ham⸗ 
burger und andere Ci⸗ 
garren, ſowie Nauch⸗ 


ſchleunigſt aus verkaufen. 
Lee 
Laden durch mich zu vermieth en. ag 


. 
Laden⸗ und Gaseiurichtung billig zu haben. Auch iſt der Tuche, 
Bernhard Benjamin, 


Buxkins, 


Anzugſtoffe, 


Cra vattes, 


I) r 
Tricotagen, 


DDr 


Breiteſtraße 456. 
r 


tabake, ferner Con⸗ 2 Shlafdeden, 
ſerven, Delicateſſen, N R. Schultz Reiſedecken, 

echte Liqueure u. Weine, N 7 Flaneli 

ſow. ſonſtige Colonial⸗ (x JAalempuermeiſter. anelle ic. ) 
waaren, verſchiedene e THORN an Sage 
Sorten Liqueur⸗ und NEED 145 Neuſt. Markt 145 Nez Carl Mallon, 
Weinflaſchen, Korte ꝛc. p gene e g. asset ler. uns Sängsiomben, f de, 2) IH 


Fwafferdichteß 


Pferde⸗ 


decken 


ſchwarz kautſchukirt, | 
warm gefüttert, | | 
pro Paar Hark 16 | 
| | 


hellbrennenden Orientbreuner auf jeder Hänge- und größeren Tiſchlampe paſſend, 
alle bisherigen Brenner übertreſfend, aufmerkſam. 
Beſtellungen und Reparaturen werden prompt und billig ausgeführt. 


Große Auswahl in billigen Damen⸗ u. Kinderhüten, 
Ballblumen, Schürzen, Bulgarencapotten, 
vorzüglich gut ſitzende Corſetts. 

Unsere Schneiderei in Damen- u. Kinderkleidern 


empfehlen bei ausgezeichnetem Sitz zu billigſten Preiſen. 
296 Altſtadt. Geschw. Bayer, Altſtadt 296. 


gegen ſofortige Kaſſe freihändig 
meiſtbietend veräußern. 
Culmſee, 22. November 1886. 


Bartelt, 


Gerichts vollzieher. 
Die vom 
Kgl. Preuß. Staate 


geſtatteten Lotterien ſind im Original⸗ 
Preiſe zu haben in dem Lotterie⸗Komtoir 
M. Lichtenstein, Thorn, Schülerft. 412, 


Ferner iſt mir auch die Vertretung von 

pa 0 7 l N 5 . empfehlen 

eſellſchaft in Frankfurt a. M. übertragen 3 

— 155 Prämienlooſe auf monatliche Ferd. Ziegler & Comp. 
Ratenzahlungen aufzunehmen (bei der Bromberg. 


zweiten Ratenzahlung fallen die auf bie 
betreffenden Prämienloofe gezogenen Ges 
winne den Inhabern ſchon zu) 4 mal 
im Jahre finden Ziehungen ſtatt. 
Hauptgewinne: 150 000 M. 100 000 M. 
50000 M. 30000 M. ꝛc. Kataloge ſind 
gratis bei mir zu haben. 


Zur 


Capitalsanlage 


empfehle 3½ % Hamburger Hyp.⸗ 
Pfandbriefe, zum Berliner Tagescourſe 


franco Speſen. 
W. Landeker. 


6 Pfd. Brod 50 Pf. 


L. Dobrowski, Sr. Gerber ſte. 


Standesamt Thorn. 
Vom 14. bis 20. November 1886 find 
gemeldet: 


n. als geboren: 

1. Hedwig Olge, T. des Tiſchlers Auguſt 
Heinrich, 2. Ernft Hermann, S. des Feld⸗ 
webels Georg Winter. 3. Unbenannte T. 
des Bautechnikers Heinrich Weilak. 4. Stephan 
Martia, S. des Schmieds Franz Winiarski. 
5. Valeria, T. des Droſchtenbeſizers Jacob 
Rode. 6. Theodor, S. des Schuhmacher⸗ 
meiſters Johann Prylinski. 7. Oskar 
Walter, S. des Buchbindermeiſters Heinrich 
Wedekindt. 8. Marianna, T. des Schuh⸗ 
machers Wladyslaw Rezulski. 9. Walter 
Hermann, S. des Reſtaurateurs Hermann 
Gelhorn. 10 Martha, T. des Schneide⸗ 
müllers Michael Gardzielewski. 11. Fanny, 
T. des Werkführers Iſaak Aronowski. 12. 
Anna, T. des Arbeiters Marian Gralewski. 


Gänzlicher Ausverkauf. 

Wegen Aufgabe des Geſchäfts ver ⸗ 
kaufe ſämmtliche Waaren zu herabgeſetzten 
Preiſen. Saure Gurken 3 Stück 10 Pf. 


A. Gardiewska, Kl. Gerberſtr. 15 
Garnirte u. ungarnirte Hüte 


verkaufe der vorgerückten Satfon wegen 
zum Einkaufspreis. 
Minna Mack Nachfl. 


Weihnachtsfeste 


empfehle 
BE Tapijjeriewaaren Zi 


als muſterfertige Schuhe, Kiffen, Träger de., 
um mit dieſem Artikel gänzlich zu räumen, zu 
außergewöhnlich billigen Preiſen. 


Hermann Gembickı, 


Culmerſtraße 305. 
CCC 


— 
Louis Lewin'ſche Badeanſtalt, 
geöffnet von 3 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends. 


Wannen⸗, Römiſche⸗ u. Douche ⸗ Bäder. 


Sarg ⸗ Magazin 
R. Przy bill, 
Schülerſtraße 413, 
verkauft zu billigen Preiſen. 
Brillen, Pincenez 2c., 
Gravirungen aller Art, 
Petſchafte, Stempel 


in Kautſchuk, Metall und Stein 
ſauber und billigſt empfiehlt 


M. Loewenson, Juwelier. 
Altſtädtiſcher Markt 300. 


5 Gebirgs⸗ 
Himbeerſaft 


garantirt rein, empfiehlt billigſt 
F. Gerbis, Mineralwaſſer⸗Fabrik. 


Ein vernachläſſigter Huſten kann der Keim von Uebeln werden die in 
ihrer Entwickelung das Leben bedrohen. Kein Leidender verſäume deshalb die be⸗ 
währten, von Coryphäen der Wiſſenſchaft als vorzüglich wirkend anerkannten 


Malz ⸗Extraet⸗Präparate 


von L. H. Pietsch & Co. in Breslau 


13. Robert Bernhard, S. des Königlichen 
Prem.⸗Lieutenants Joſeph Lauff. zu gebrauchen. Dieſe Präparate wirken zugleich nährend und ſtärkend. Im Liſſomitzer 
b. als geſtorben: W al de 


Nur echt mit dieſer Schutzmarke: . 


Malz⸗Extract in Flaſchen a Mk. 1, 1,75 und 2,50. Caramellen, nur in 
Beuteln, (niemals loſe) à Mk. 0,30 und 0,50, Zu haben in Thorn bei E. Sy- 
minski, in Lautenburg bei F. Schiffner. 


1. Karl Erich, une hel. S, 10 Tage; 2. 
Elsbeth Anna, T. des Eiſenb.⸗Seeretärs 
Alexander Plater, 1 M. 12 T.; 3. Unter. 
offizier Paul Leo Franz Zillmann, 26 J. 4 
M. 6 T.; 4. Paul Max, unehel. S., 1 M. 
12 T.; 5. Arbeiter Andreas Andraezkiewicz, 


iſt mir geſtern eine 
Grauſchimmel Stute, ag 
mit ruſſiſchem Stempel am linken Schenkel, 
abhanden gekommen. Nachricht erbeten nach 
Neu Jacobs Vorſtadt Nr. 26 oder 
direkt an Franz Czarnecki, Peuſau. 


28 J. 3 M. 9 T.; 6. Frau Kaufmann 
Adeline Hirſch, geb. David, 51¼ . . Bun — 5 22 Für eine junge Dame wird 
7. Todtgeb. Zwillingsſohn des Schuhmachers 17 er 1 BE 7 1 Bl in ei a i 
Wladyslaw 2 8. Marina, Zwillings.“ N ® Hanbuy Amerikanische 37 ze | Die Aunſt- u. Handelsgärtnerei I mirie eine „„ 
tochter ebendeſſelben, 2 Stunden; 9. Rentier Aeta Haien be ai f E05; von ſprucht wird Familienauſchluß. Off. 
Auguſt Carl, 64 J. 10 M. 26 T. alt. I N N 0 il; 8 2 8 un 70 

8 | 11 3 2 Rudolph Engelhardt, a „ in der Exped. d. 

o. zum ehelichen Aufgebot: . SS THORN, Alte Culmer Vorstadt 158/59 erbeten: 

ae e . e „ 8382 | „apret ue situ uni ZOO M. re 
Schuhmachermeiſter Hugo Ferdinand Hermann 8 4 I hender Topfgewächſe 2 2 liches Grund- 
Dittmann zu Templin 97 weis Mathilde HT 8 und Blattpflanzen. 2 . Nähere im Lotterie 
Sau Emi Rawel an Birew 5 l 1 BIT Bouguets, Haargarnituren, Lichtenstein, Thorn, Schülerſtr. 412. 
Karoline Johanna Gallas zu Dammen, 4. E 3 2 „ Brautkränze, Sargdekorationen pp. Das Placir 8:8 
Arbeiter Karl Auguſt Ferdinand Burdack ö I Uebernahme von Zimmer⸗ u. a P actrungs Bureau 
und Maria Skowronski geb. Hufnagel, deide 5 4 Saaldekorationen. von M. Lichtenstein, Thorn Schüler⸗ 
zu Mocker. 5. Kaufmann Moritz Joſeph zu 2 8 ſtraße 412 empfiehlt ſich den Herren 
Culmſee und Minna Lewin zu Thorn. 6, 2 u 42 x .. Principalenſauf das Sorgfältigſte zur 
Stellmacher Guſtav Wilhelm Freitag und Erik: Grün Beſchaffung von Commis, Aufpectoren, 
Juſtine Knopp, beide zu Wenzkau 7. Ar⸗ E &: 80 9 Verwaltern u. ſonſtigem Dien ſtperſonalic. 
deiter Albert Klopp und Karoline Nickel, 48 384 Königl. belg. approb. Ebenſo können Stellenſuchende nach allen 


Richtungen blacirt werden. Bei 
dungen ſind Zeugniſſe beizulegen. 


Schmerzloſe 
Jahnoperationen, 


Beide zu Charbrow. Mel⸗ 


d. ehelich ſind verbunden: 
1. Kaufmann Guſtav Eduard Boehlke 
mit Emilie Auguſte Patzke. 2. Schuhmacher 
Adolph Korzonek mit Emilie Bertha Kula⸗ 


Zahn ⸗ Arzt 


Butterſtr. N. 144. 
7 Singer 
Familien⸗Nähmaſchinen 


des Waarenlagers von Paul Meyer, 


Tapiſſerie⸗ & 


i 3. Flei Albert lius . 
yes — 7 . es . N Deutſches Fabrikat, neueſter Conſtruktion, fü ſtli 8 
Afſiſtenzarzt Paul Edgar Pfeffer mit Roſe K ur 3 w a are n 7 ni fe dest m u 115 4 . un iche Zähne u. 
Wilhelmine Heinrieite Rudies 5. Arbeiter Stickereien, Wolle, Teppiche, nn 5 5 Caſſe „ Del, Plomben. 


Johann Lewandowski mit Auguſte Prela. 
6 Schiffsgehülfe Johann Ciechomski mit 
Marianna Anna Oſinski. 


Garn ebenfalls zu herabgrfegten Preiſen. 


Schlösser, Podgorz. Alex Loewenson, 


Culmer - Str. 


“Decken pp. 


zu billigen Preiſen. 


Für die Redaction verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung (M. Schirmer) in Thorn. 


Actien⸗Bierbrauerei 
zu Danzig. 


Der alleinige Aus ſchank 
unſeres Bieres befindet ſich in 
Thorn, im großen 


neu ausgeſtatteten Lokal des Herrn 


Carl Brunk, Breitest. Nr. 455. 


Warme Küche 
iſt ſtets zur üblichen Geſchäflts⸗ 
zeit vorhanden. 


—— 


Ruſſiſch Brod 
feinſt. Theegebäck u. beſte gefüllte Choeo⸗ 
lade v. Richard Selbmann, Dresden. 
Niederlagen: Eolonial» u. Conditorei 


Geſchäfte. J 
tüchtige Drain⸗ 


80 Mann arbeiter finden 


dauernd lohnende Beſchäftigung auf Rittergut 
Schwirzen u. Oſtrowitt p. Schön ſee 
bei Ingenieur Stahl. 


Ein 


Schreiber 


kann ſofort eintreten. 
Aronsohn, 


Rechtsanwalt. 


Zwei Hilfsſchreiber ug 
braucht Güterexpedition Bahnhof. 


Nellerwoh., 2 Stud Kam. z. v. Annenſt. 181. 


1 möbt. Zimmer u. Kabinet zu 
verm. Culm.⸗Str. 320 1 Treppe. 


Ein gut möbl. Part.⸗Zim. iſt Neuſt. Tuch⸗ 
macherſtraße 154 von ſofort zu vermiethen. 
1 gut m. 8. zu verm. ſof. Brückenſtr. 15 
zu erfr. Bäckermeiſter Herrn Marquardt. 
ſeinſ. möbf. Zimmer. Seglerſtr. 103. 
1. Etage 5 Zimmer, ganz renovirt 
ſofort zu verm. Breiteſtr. 455. 
taber» Str. No. 120 iſt eine kleine 
Wohnung im Hinherhanſe an der 
ank⸗Str. 3 Trp. v. Januar k. J. ſehr billig 
zu vermiethen. Wolski, Verwalter. 
1 gut m. 8. für 1 od. 2 Herren m. 
a. o. Bek. v. gl. z. v. Gr. Gerberſtr. 287. 
Eine Wohnen 2 Zimmer u. Küche. 
Das bisher von Herrn A, Böhm 
Breiteſtr. innegehabte 


Geſchäftslokal 


nebſt Wohnung iſt vom 1. April zu 
vermiethen. Näheres bei 
S. Simon, Altſt. Markt. 
Ein möbl. Zim. und Cabinet 
ſt zu verm Breitestrasse Nr, 459/60. 
in möbl, Stube u. Nabinet mit 
u. ohne Burſchengelaß iſt gleich zu 
haben. Koppernikusſtr. 170 part. 
Im. Zim z. verm. Gerechteſtr. 1182 Tr. v. 
ſue Wohnung beſtehend aus 2 heizbaren 
Zimmern. Küche und Zubehör von ſo⸗ 
fort zu vermiethen. Gr. Moder Nr. 468 in 
der Nähe der Hirſchfeld'ſchen Spritfabrik. 
. _ __— _ — . 
Wohnung v. 4 heizb. 
Zimm. Entree, Küche und 
Zubehör zu vermiethen. 
Bäckerſtr. Nr. 280. 1 Tr. 


= 
Ein Keller 
zu verm. Bäckerſtraße 280. 
Ein fein möbliertes Zunmer, Piano, 
Burſchengelaß, von Herrn Lieutenant Jar 


blonski bewohnt hat von ſofort zu ver“ 
miethen. Louis Kaliſcher. 


ohnungen zu verm. 3 Zimmer, Küche 

Entree u. Zubeh, beim Bauunternehmer 
vehler, Gr. Mocker bei der Hirſchſeld'ſchen 
Fabrik zum 1. Okt. d. J. 


Synag.⸗Geſang⸗Verein. 


Sonnabend, d. 27. Novemb. er. 
Abends 8 uhr im EN Artushoſe A 


II. Stiftungsfeſt. 


Billets bei Herrn Wittenberg. 


Kaufmännischer Verein. 
Mittwoch, den 24. Novbr., Abends 8 Uhr. 


Herren ⸗Abend 


im Hötel Sanssouci. 


u 


